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Ein weiterer Beitrag zur Erkenntnis
der Kriegsursachen.

Angebliche Stimmung der Wiener Regierung
«ach dem Mord von Serajews.

Wien, 5. Sept. (Korr.-Bur .) Um zu beweisen, wie ungerecht¬
fertigt das deutsch-österreichische Volk im Friedensvertrag für den
Kriegsausbruchverantwortlich gemacht wird, veröffentlicht der „Mor-
gcn""Angebiich authentische Mitteilungen über den Verlauf des ge¬
meinsamen Mlnistcrrates vom 7. Juli 1914, worüber am Tage darauf
die Wiener Vlütter eine amtliche Verlautbarung veröffentlichten, nach
der der Minisierrat einberufen worden sei, um sich mit der Beratung
der Maßnahmen zu beschäftigen, die in der inneren Verwaltung Bos¬
niens und der Herzegowinazu ergreifen sein würden. Gleichzeitig
habe der Minisierrat diese Gelegenheit zu Vorbesprechungenallge¬
meiner Natur über das nächstjährige Budget benutzt. Demgegenüber
stellt der . Morgen" fest, daß zunächst der Außenminister Graf
Berchthold erklärt habe, der Ministerrat sei einberufen, um Maß¬
nahmen zur Sanierung der durch die Katastrophe in Serajewo zu
Tage getretenen Uebelstände in Bosnien und der Herzegowina zu
beraten. Zu allererst müsse man sich darüber klar werden, ob nicht
der Moment gekommen sei, um Serbien durch eine Kraftäußerung
für immer unschädlich zu mache!,. Da ein solcher entscheidender
Schlag allerdings nicht ohne diplomatische Vorbereitung geführt wer¬
den könne, habe er bereits mit der deutschen Regierung Fühlung ge¬
nommen. Es wäre wohl noch notwendig, mit Italien und Rumä¬
nien zu rechnen; doch sei er in Uebereinstimmung mit dem Berliner
Kabinett der Ansicht, daß es bester wäre, zu handeln, ohne etwaige
Kompensationsansprüche abzuwarten. Rußland verfolge die Politik
des Zusammenschlusses der Balkanstaaten mit Rumänien und würde
gewiß im entscheidenden Moment den Balkanbund gegen Oesterreich-
Ungarn ausspielen. Deshalb müßte man zur Stärkung der Position
der Habsburger Monarchie und weil Abwarten als Schwäche aus¬
gelegt werden könnte, ein Auvorkonimcn durch die rechtzeitige Ab¬
rechnung mit Serbien , um den jetzt im Gange befindlichen Entwicke¬
lungsprozeß auftuhalten, versuchen, was später zu tun nicht mehr
möglich wäre. Auf die Vorstellung des Grafen Tisza , der erklärte,
sich nicht unbedingt zum Kriege entschließen zu können, da mau auch
durch einen entsprechenden diplomatischen Erfolg eins starke Demü¬
tigung Serbiens erzielen könne, erklärte Berchthold, eine radikale
Lösung sei nur durch energisches Einschreiten möglich. Auch Mi-
nistervrä̂ d"'^ Myas Stürkgh sprach, indem er sich auf die Meinung
dos Lank- - -.Hess in Bosnien, General Poliorck, berief, für einen
kräftigen Schlag gegen die Serben aus. Der Pole Vilmski erklärte,
als oberster Verwalter Bosniens und der Herzegowinakönne er sich
m.t einem diplomatischen Erfolg allein nicht zufrieden geben. Der¬
selben Anschauung war der Kriegsminister, der daran erinnerte, daß
die letzten Kriege stets ohne Kriegserklärungbegonnen wurden. Trotz¬
dem wies Graf Tisza nochmals auf die Furchtbarkeit eines euro¬
päischen Krieges unter den derzeitigen Verhältnissen hin und Graf
Berchtbold stellte als Ergebnis der Debatte fest: 1. daß alle Bcr-
sammelte,, eine « sche Entscheidung mit Serbien im kriegerischen»der
friedlichen Sinne wünschten, 2. daß der gemeinsame Ministerrat bereit
wäre, sich der Ansicht des Grafen Tisza anzuschließen, wonach erst
mobilisiert werden solle, nachdem konkrete Forderungen an Serbien
gerichteti nd diese zurückgcwiesen worden wären, 3. daß alle Anwe¬
senden nnt Ausnahme Tiszas der Ansicht seien, daß so weitgehende
Forderungenan Serbien gestellt werden müßten, die eine Ablehnung
vorausschen ließen, damit eine radikale Lösung im Sinne eines mili¬
tärischen Eingreifens ungebahnt werde. — Begreiflich wäre diese
Stimmung durchaus, nur ist die hier zum Ausdruck gebrachte Auf¬
fassung der leitenden Staatsmänner Oesterreich-Ungarns typisch für
den geradezu trostlosen, Dilettantismus in der Beurteilung der äuße¬
ren Lage, wie er sich auch bei den deutschen Staatsmännern in ver¬
hängnisvollerWeise herauSgestelli hat.

Är Wem
^Englische Willkür im bssstzten Gebiet.

. Berlin. 6. Sept . Aus Düren berichtet die „Rassische Zeitung",
daß das englisch» Militärgericht a» einem Tage 5ü führende Bürger
»u 3—5 Monaterr Gefängnis verurteilt hat, weil sie eiu« englische
Reglmentsfahne nicht gegrüßt habe«.

Die Pfälzer mehre« sich
Legen die französischen Lostrenrm«gsbestrebrmgen.
. Mannheim, 5. Sept . Die »Pfalzzeutralc" meldet: Gestern fand
T, ^ Enkeuthnl die erste öffcaliche' Versammlungstatt, zu der sämt-
rche Parteien eingeladen hatten und die einen gewaltigen Besuch zu
erzcichnen hatte. Der lyrhrheitssozialistischeAbgeordnete Profit

, as große politische Referat über die pfälzische Frage und sprach
«t das Todesurteil über die Loslösungsbestrebungenaus . Die

Haas und Genossen bezeichnet- er zum ersten Male öffentlich als
poch- und Landesverräter. Die Vertreter der übrigen politischen
Parteien sprachen sich in gleichem Sinne aus . Die Reden endeten

Gebt den Pfälzer« Rede- und Versammlungs¬
freiheit, dmnit sie ihre politischen Angelegenheiten selbst erledigen
onnen; dann wird auch Ruhe im Lande eintrcten. Eine Reso-
unon rn diesem Sinne wurde von den Tausenden Versammlungs¬

teilnehmern angenommen. Am nächsten Sonntag finden gleiche Ver¬
sammlungen in Speyer, Neustadt a. H., Zweibrücken, Kaiserslautern,
Pirmasens, Landau usw. statt.

Mannheim, 5. Sept Die letzte der im Zusammenhangmit den
Vorgängen in Ludwigshasen verhafteten Personen, der Postbote
Fuhrmann, ist nunmehr auch aus der Hast entlasten worden. Da¬
mit ist die Gefahr des drohenden- Generalstreiks beseitigt. Die Vor¬
gänge auf dem Hauptpostamt Ludwigshafen haben noch ein zweites
Opfer gefordert. In der letzten Nacht ist im Krankenhaus Ludwigs-
Hafen der Postschaffner Funk seinen Verletzungenerlegen.

Selbständigksilsbervegrmgen km Elsaß.
Die „Voss. Ztg ." meldet aus .1 orlsruhe:  Infolge

des Umsichgreifens der nationalistischen Bewegung im Elsaß
verlangt die offiziöse elsässische Presse in Leitartikeln Hoch-
oerraisprozesse gegen die Autonomisienführor Napv , Ley und
Muth wegen Aufforderung des elsässischen Belkes zur Er¬
hebung und Gefährdung der Sicherheit des Staates . In
einem Artikel des „Le Rhin " fordert Wetterle  die fran¬
zösische Regierung zu energischem Einschreiten auf. Es steht
fest, daß die Eisenbahn -, Post - und Volr»eibeam<en gemein¬
same Sachs mit de» Antonomisten im Elsaß nahen . Das
Land ist von ihren Flugschriften überschwemmt. — (Jetzt
scheint es dein Erzhalunken , Peter Wetterle , unheimlich zu
werden.)
Drohende Zwangsmaßnahmen d. Entente im Falle
der Nichterfüllung der Kohlenlieserrmgspslicht.

Berlin , 4. Sept . Folgende Nachricht geht, nach dem Stutt¬
garter „Neuen Tagblatt " dem Berner Berichterstatter der
„Bad . Volksztg." indirekt aus Paris zu: Der Oberste Rat
der Alliierten hat am letzten Samstag in einer geheimen
Sitzung beschlossen, falls Deutschland die vorgeschriebene Menge
Kohlen (26 Millionen Tonne » jährlich) bis zum 31. Dezem¬
ber 1919 nicht vertragsmäßig abliefert , ihm am 1. Januar
1986 eine Rote  zu überreichen, in welcher mitgeteilt wird,
daß die Lebensmittelzufuhr für Deutschland aufs neue ge¬
sperrt  wird , und zwar soll die Verfügung am Tage der
Zustellung ln Kraft treten . Ferner wird in der Note ver¬
langt werden, daß die gstüudige Arbeitszeit für die Berg¬
arbeiter in Deutschland sofort einzuführen ist. Endlich be¬
bakten sich die Alliierten vor, die deutschen Kohlengebicte zu
besetzen.

Oesterreichische Hoffnungen.
* Wie«, 5. Sept . DeN Blättern zufolge erklärte Staats¬

kanzler Renner  bei seiner Ankunft Pressevertretern u. a .:
Mit der Unterzeichnung des Friedensvertrags ist unsere Arbeit
nicht beendet. Wir betrachten den Abschluß der Friedens-
Verhandlungen nur als eine Etappe in dem Jnstanzcnzng und
wir werden von der Reparationskommission und dem Völker¬
bund weiterkämpfen. Sonntag fahre ich wieder nach St . Der¬
mal», um dort nach den in Wien eingeholten Beschlüssen zu
handeln.

Die Aussaugungskommisston in Oesterreich.
' Berlin , 6. Sept . Laut „V. Tgbl ." wird der Unteraus¬

schuß der Wiedergutmachungskommission, der seinen Sitz in
Wien hat , die Vertreter folgender Staaten umfassen: Ame¬
rika, England , Frankreich, Italien , Griechenland, Polen , Ru¬
mänien , Südslavien , Tschecho-Slowaket . Bet Abstimmungen
werden Amerika, England , Frankreich und Italien je zwei
Stimmen haben . Deutsch-Oesterreich wird durch einen Kom¬
missar ohne Stimmrecht vertreten sein.

Vorarlberg bleibt bei Oesterreich.
* Berlin , 6. Sept . Die „D. Tagesztg ." gibt eine Mutung

des „Journal d« Eeneve" wieder , wonach der Fünferrat
den Vorschlag fallen gelassen hat , Vorarlberg  unter Vor¬
behalt einer Verständigung zwischen der Schweiz und Oester¬
reich der Schweiz zuzuteilen . Frankreich wollte dem Wunsch
der Vorarlberger Bevölkerung entgegenkommen, während
Italien,  das schließlich die angelsächsischen Staaten auf
seine Seite zog, dagegen war.
Ungarn will die deutschen Gebiete nicht abtreten.

* Wien, 5. Sept . Das „N. W. Tgbl ." meldet aus Wiener-
Neustadt : Der Negierungskommissar der Budapester Regie¬
rung für Westungarn , Eraf Sigray,  teilte dem Negie¬
rungskommissar für Oldenburg , Fertrag , in einem Telegramm
mit . daß der zwischen der Entente und Deutsch-Oesterreich ab-
zuschlicßende Vertrag für die ungarische Regierung nicht als
bindend erachtet werde, da die ungarische Regierung mit der
Entente noch keine entsprechenden Friedensvereinbarungen ge¬
troffen habe. Die ungarische Regierung erkenne daher die
Gültigkeit dieses Vertrags noch nicht an und werde einer
eventuellen Besetzung Deutsch-Westungarns mit Waffengewalt

entgegentretr » und sie verhindern . Gleichzeitig wurden dis
magyarischen Truppen angewiesen, den Erenzverkehr zwischen
Deutsch-Oesterreich und Ungarn streng zu überwachen und das
eventuelle Ueberschreiten der Grenze durch Deutsch-Oesterreicher
zu verhindern . Auch andere Blätter bestätigen die Meldung
von der Grenzsperre.

i Zur Frage der Verteilung
des östlichen RdriausergebiLls.

* Berlin , 6. Sept . Nach einer von der „D. Allg. Ztg ."
wiedergegebenen Meldung des „Popolo d'Jtalia " beruht der
zwischen England , Frankreich und Italien vereinbarte Ver¬
mittlungsvorschlag zur Lösung der italienischen Eebietsfragcn
auf folgender Grundlage : Za .ra wird Freistadt unter dau¬
ernder Verwaltung durch Italien . Fiume  wird gleichfalls
Freistadt und soll durch je zwei italienische Und südslavische
Kommissare, sowie einen Vertreter der Stadt selbst kontrolliert
werden. Von den südslaoischen Kommissaren wird der eine
durch die Belgrader Regierung , der andere durch den Rat des
Völkerbunds bestimmt.

Das englisch-französische Bündnis.
(WTB .) Versailles , 5. Sept . In der nächsten Woche wird,

dem „Temps " zufolge, Lloyd George nach Paris
kommen, um mit Clemenceau eine Reihe England und Frank¬
reich betreffenden Fragen zu besprechen.
Wiederaufnahme des telegraphischen

Verkehrs mit 3t , lien.
Bern, S, Sept . Nach Mailänder Blättern hat sich die Militär¬

behörde mit der Wiederaufnahme des telegraphischen Verkehrs zwi¬
schen Italien und den Mittelmächten einverstanden erklärt.

Gins neue Nnabhängigkettsbervsgung
in AegypLä j.

Bern, 5. Sept . Laut „Secolo" sind in Rom Nachrichten einge-
gaugen, nach denen in Aegypten eine neue nationalistische Bewegung
im Gange ist. Die Unobhängigkcitsbcwegung habe auch auf Kreise
übergegriffcn, die bisher indifferent geblieben waren.
Der amerikanische Senat und der Friedensvertrag

(WTB .) Washington , 6. Sept . (Reuter .) Der Senats¬
ausschuß für auswärtige Angelegenheiten hat ungeordnet, daß

"der Fricdenevertrag dem Senat mit 24 Vorbehalten über¬
mittelt wird , in denen eine Bürgschaft bezüglich der Mouror-
lehre und bezüglich innere » Fragen verlangt wird . — (Die
Amerikaner wollen sich also in alle Dinge auf der ganzen
Welt cinmischen, aber in die Angelegenheiten Amerikas soll
niemand etwas drcinzureden haben .)

MnwsWSrmuWndAHsuchlerWIlsoii
Washington , 5. Sept . Nachdem nun das amerikanische

Volk âllmählich aus dem Kriegs - und Siegestaumel erwacht
und bereits die republikanischen Senatoren scharfe Stellung
gegen Wilson und den Friedensvertrag genommen haben, zieht

4ie Bewegung immer weitere Kreise. Nunmehr greifen auch
die Frauen in den Kampf gegen Wilson  ein . Unter ihren
vielen öffentlichen Kundgebungen ist wohl am besten zur Be¬
leuchtung der Situation ein offener Brief  an Wilson
geeignet, der in „Womens International Bulletin " veröffent¬
licht wurde, und lautet:

„An Sie , Woodrow Wilson,  Präsident der Vereinigten
Staaten , richten wir eine Botschaft  jener amerikanischer
Frauen , deren Hoffnungen auf eine bessere Weltord-
nuirg  nach dem Kriege durch Ihre und Ihrer Kollegen
Handlungen im Friedensrat zertrümmert  wurden . Voller
Staunen und Entsetzen waren wir Zeugen, wie Sie ein Prin¬
zip der Demokratie und der internationalen Gerechtigkeit nach
dem anderen aufgegeben  haben ; trotzdem Sie selbst
diese Prinzipien verkündet hatten ; trotzdem Sie selbst das
amerikanische Volk veranlaßt hatten , für diese Prinzipien
seine Kraft einzusetzen und sein Blut zu vergießen.

Obschon die Völker der Welt allgemein anerkannt , ob¬
schon Sie selbst verkündet hatten , daß ein gerechter Friede nur
bei offenen Türen möglich war , schlossen Sie sich hinter
verschlossenen Türen in Paris ein  und unter¬
nahmen «s, mit zwei oder drei anderen Männern die Pro¬
bleme der Welt zu losen, ohne den Völkern eine Gelegenheit
zu geben, zu hören oder gehört zu werden. Sie , der Sie für
die Demokratie als der Welt Hoffnung und des Krieges inner¬
sten Punkt eingetreten waren , verschlossen Ihr Ohr den Völ¬
kern von Irland , Indien , Aegypten, China und Korea , die
Selbstregierung und Selbstbestimmung erbaten . Eie find auch
nicht davor zurückgeschreckt, die Waffe des Hungers
und der militärifchen Gewalt  zu führen , um die Arbeiter«



Amtliche Bekanntmachungen.
Auf einen beim Oberamt eingegangenen anonymen

Brief,  wodurch der Kommunaloerband aufgefordert wird,
zuerst die rückständigen Druschprämien von 1918 zu bezahlen,
bevor neue Verpflichtungen übernommen werden , wird erklärt,
d ' v ' -iges Jahr gültigen Druschprämien von hier aus
>. . . ide, welches auf die bestimmte Termine  ab-
geliesert wurde , voll zur Ausbezahlung gekommen sind. Wenn
aber Landwirte , wie es vorkam , um in den Besitz von Drusch-
Prämien zu gelangen , beim Ortsvorsteher Getreide zur Abgabe
anmeldeten , welches aber tatsächlich bei der nächsten Abnahme
nicht abgeliefert wurde , oder noch nicht einmal gedroschen
war , so konnte selbstredend hiefür bei späterer Ablieferung
keine Druschprämie mehr vergütet werden.

Dem anonymen Briefschreiber könnte nur empfohlen werden,
wenn derselbe glaubt , noch rechtmäßige Ansprüche an den
Kommunalverband zu haben , solche persönlich oder auf schrift¬
lichem Wege , zum mindesten aber mit Namensunterschrift,
vorzubringen . Oberamt:

Calw,  den 4. Sept . 1918. Amtm . Reich , A ^V.
Verfügung

de» Arbeitsmiuisteriums , betr . Häute - und Felleversteigerungen
sowie Beschlagnahme von Häuten und Fellen.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die
wirtschaftliche Demobilmachung vom 7. November 1918 (RGBl,
ö . 1292) und der Bekanntmachung über Auskunftspflicht vom

12. Juli 1917 (RGBl . S . 601) verfuge ich hiermit im Einver¬
nehmen mit dem Ernährungsministerium in meiner Eigenschaft
als Staatskommissar für die wirtschaftliche Demobilmachung:

I.
Die Abhaltung von Versteigerungen von Häuten und Fellen

ft - rr Art ist bis auf weiteres untersagt.
II.

8 1. Alle Eroßviehhäute inländischer Herkunst jeden Ge¬
wichts von Rindern , Kühen , Ochsen, Bullen , sowie von Fressern
und Kälbern werden bis auf weiteres beschlagnahmt.

Von der Beschlagnahme werden nicht betroffen Häute und
Felle , die bis 31. August d. I . in das Eigentum und in den
Gewahrsam von Gerbereien übergangen waren.

8 2. Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß dis Vor¬
nahme von Veränderungen an den berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschüftliche Verfügungen über sie nichtig
sind, soweit sie nicht auf Grund der demnächst ergehenden
weiteren Anordnungen erlaubt werden.

8 3. Die nach H 1 beschlagnahmten Häute und Felle sind
pfleglich zu behandeln.

III.
Die am 1. September d. I . vorhandenen , nach Z 1 beschlag¬

nahmten Häute und Felle sind bis 10. September der wirt-
schaststechnischen Abteilung des Arbeitsministeriums , Hotel
Silber , getrennt nach dem Monat des Anfalls , sowie unter
genauer Angabe von Ort und Gewicht zu melden.

regierungen in Rußland , Finnland und Ungarn zu vernichten,
und Sie haben sich zu diesem Ende mit den schwärzesten
Mächten der Reaktion verbündet.

Und die Schlußenttäuschung kam mit dem Friedensvcrtrag
und dem Völkerbund , über die das amerikanische Volk , un¬
geachtet Ihres Vetos , sich Information verschaffte . Uns er¬
schienen diese Dokumente vom Geiste der Autokratie geschaffen,
von der Totenhand derselben Mächte der wirtschaftlichen Aus¬
beutung und des Imperialismus geformt , die die schreckliche
Kalamität des großes Krieges über die Welt gebracht haben.
Hinter der scheinbar wunderlichen geographischen Neugestaltung
erkennen wir die Pläne einer kleinen Gruppe Finanzmänner,
für die wirtschaftliche Beherrschung der Welt . Wir sehen,
wie Rußland für die Interessen der Bonds bluten muß , die
sich in Händen französischer und amerikanischer Bankiers be¬
finden . . Wir sehen, wie Mitteleuropa „zur Strafe"
gekreuzigt wird , um in Zukunft seine industrielle Mitbewer¬
bung zu verhindern . Wir sehen den nahen Osten  als ein
Schachbrett , auf dem um die ökonomische Kontrolle Asiens
gespielt wird.

Die Volkcrkiga ist eine Verspottung des großen Ideals der inter¬
nationalen Organisierung der Völker für Frieden und Kooperation.
Sie haben unsere Erstgeburt für ein Linsengericht verkauft . An den
Zielen der Frciheitsfreunde in Amerika und in der ganzen Welt
wurde Verrat geübt . Als amerikanische Frauen fragen wir Sie , ob
die Mütter unseres Landes ihre Söhne zu Millionen in den Tod
geschickt haben , damit eine neue „Heilige Allianz " geschaffen werde,
die die Demokratie in jedem Lande vernichten soll? Sie haben ver¬
sprochen, daß wir für einen gerechten Frieden kämpfen, ohne wirt¬
schaftliche Unterscheidungen und ohne strafende Kriegsentschädigun¬
gen. Im Glauben an dieses Versprechen hat das deutsche Volk seine
Herrscher verworfen , eine demokratische Regierung eingeführt und
sich unserer Gnade anvcrtraut . Wie haben Sie unsere Ehre ver¬
treten ? Ohne Rücksicht auf die Demokratisierung Deutschlands haben
Sie dem deutschen Volke unglaubliche Lasten aufgcbürdct , haben es
mit Kriegsentschädigungen bestraft und wirtschaftliche Einschrän¬
kungen verfügt , die nichts anderes sind als internationaler R îub.
Und uni dieser kämpfenden jungen Demokratie einen schändlichen
Frieden aufzuzwingen — schändlich für die, die ihn erdacht —, haben
Sie zur Blockade der Nahrungsmittel und Rohmaterialien Ihre Zu¬
flucht genommen, was zur allgemeinen Arbeitslosigkeit der Männer
und zum Verhungern der Frauen und kleinen Kinder führte . Wir
Frauen blicken blutenden Herzens auf dies Bild . Wir können nicht

fühllos bleiben bei dem Gedanken , daß .>Millioncn Kinder ohne Nah¬
rung und Kleidung sind, daß Mütter und Kinder aus Mangel an
Nahrung dahinstcrben , daß Männer in Verzweiflung geraten , wenn
ihre Lieben vor ihren Augen zusammenbrechen . Wir fordern , daß
Sie Ihr Teil Verantwortung für das übernehmen , was in Paris
verübt wurde . Ihre Unter schrift steht mit den anderen unter dem
verruchten Dokument , das das Elend der Welt besiegelt. Wir lassen
uns nicht länger mehr mit schönen Worten und klingenden Phrasen
täuschen. Wir richten Sie nach Ihren Taten . Das amerikanische
Volk muß Sie nach Ihren Taten richten. Und wir weisen von
ganzer Seele , ganzem Herzen und mit aller Entschiedenheit das Ver¬
brechen von uns , das in unserem Namen begangen wurde ."

*

Wilson auf Zsr „Aufklärungs «-Reise.
Amsterdam, 5. Sept . Nach einer Meldung des Radio -Bureaus

aus Anapolis hat Präsident Wilson seine Rundreise durch Amerika
angetreten . Er hielt seine erste Rede in Columbus im Staate Ohio
und erklärte bei dieser Gelegenheit , seine Absicht sei, seinen Lands¬
leuten Bericht zu erstatten . Der Friedensvcrtrag bestrafe Deutsch¬
land ; denke aber nicht daran , ein großes Volk zu zerschmettern. (?)
Man habe Zurückhaltung an den Tag gelegt und es sei nicht vorge¬
sehen, Deutschland mehr Schadsnsvergütung zahlen zu lassen, als
es zahlen könne. Der Völkerbund sei die Erfüllung des Versprechens,
das die Vereinigten Staaten veraulaßte , in diesem Kriege miizu-
kämpfen. Wenn der Völkerbund nicht errichtet würde , so würde man
den im Kriege Gefallenen die Treue brechen. Der Friedensvertrag
gebe den kleinen Nationalitäten das Recht, ein eigenes Leben zu
leben. Dafür hätten die Amerikaner gekämpft. Mit dem Friedens¬
vertrag werde versucht, den Ungerechtigkeiten in Europa ein Ende
zu machen, und seiner Ansicht nach habe man auch einen verhältnis¬
mäßigen Erfolg zu verzeichnen, verhältnismäßig deshalb , weil die
nationalen Grenzen nicht immer deutlich seien und nicht immer mit
völliger Genauigkeit gezogen werden könnten. Zum Schluß pries
der Präsident die Arbeitergesetzgebung.

Traurrgs Arbeitstage in Ungarn.
Budapest , 1. Sept . Ministerpräsident Friedrich  erklärte

heute einer Arbeiterdeputation , die Erfüllung der Wünsche
der Arbeiter hinsichtlich der Aufnahme der Arbeitslosenunter¬
stützung sei sehr schwer, denn Me Fabriken seien im Konkurs.
Mit Ausnahme der staatlichen Fabriken seien keine im Be¬
trieb . Es sei eine Arbeitslosenfürsorge seitens des Mini-

Der Schimmerretter.
16j Novelle von Theodor Storm.

. Kaum daß er es selber wußte , befand er sich ob : /. n
Hasdeich , schon eine weite Strecke südwärts nach der Stau zu;
das Dorf , das nach dieser Seite hinauslag , war ihm zur Linken
längst verschwunden ; noch immer schrift er weiter , seine Augen
unablässig nach der Secseite auf das breite Vorland gerichtet;
wäre jemand neben ihm gegangen , er hätte es sehen müssen, welch
eindringliche Geistesarbeit hinter diesen Augen vorging . Endlich
blieb er flehen : das Vorland schwand hier zu einem schmalen
Streifen an dem Deich zusammen . ,Es muß gehen !' sprach er
bei sich selbst. .Sieben Jahr im Amt ; sie sollen nicht mehr sagen,
daß ich nur Deichgraf bin von meines Weibes wegen !'

Noch immer stand er, und seine Blicke schweiften scharf und
bedächtig nach allen Seiten über das grüne Vorland ; dann ging
er zurück, bis wo auch hier ein schmaler Streifen grünen Weide¬
lands die vor ihm liegende breite Landfläche ablöste . Hart an
dem Deiche aber schoß ein starker Meeresstrom durch diese, der fast
das ganze Vorland von dem Festlande trennte und zu einer Hal¬
lig machte ; eine rohe Holzbrücke führte nach dort hinüber , damit
man mit Vieh und Heu - oder Getreidewagen hinüber und wieder

rück gelangen könne . Jetzt war es Ebbzeit , und die goldene
eptembersonne glitzerte auf dem etwa hundert Schritte breiten

Gchlickstreifen und auf dem tiefen Priehl in seiner Mitte , durch
den auch jetzt das Meer noch seine Wasser trieb . ,Das läßt sich
dämmen ! ' sprach Hauke bei sich selber , nachdem er diesem Spiele
eine Zeitlang zugesehen ; dann blickte er auf , und von dem Deiche,
auf dem er stand , über den Priehl hinweg , zog er in Gedanken
eine Linie längs dem Rande des abgetrennten Landes , nach
Süden hemm und ostwärts wiederum zurück über die dortige Fort¬
setzung des Priehles und an den Deich heran . Die Linie aber,
welche er unsichtbar gezogen hatte , war ein neuer Deich , neu auch
in der Konstruktion seines Profiles , welches bis jetzt nur noch
in seinem Kopf vorhanden war.

,Das gäbe einen Koog von zirka tausend Deinat / sprach er
lächelnd zu sich selber ; .nicht,groß just ; aber . .

j Eine andere Kalkulation überkam ihn : das Vorland gehörte
l hier der Gemeinde , ihren einzelnen Mitgliedern ein Zahl von

Anteilen , je nach der Größe ihres Besitzes im Gemeindebczirk
-oder nach sonst zu Recht bestehender Erwerbung ; er begann zu¬
sammenzuzählen , wieviel Anteile er von seinem , wieviele er von
Elkes Vater überkommen , und was an solchen er während seiner
Ehe schon selbst gekauft hatte , teils in dem dunsten Gefühle eines
künftigen Vorteils , teils bei Vermehrung seiner Schafzucht . Es
war schon eine ansehnliche Menge ; denn auch von Öle Peters
hatte er dessen sämtliche Teile angekauft , da es diesem zum Ver¬
druß geschlagen war , als bei einer teilweise « Ueberströmung ihm
sein bester Schafbock erftunken war . Aber das war -ein seltsamer
Unfall gewesen , denn so weit Haukes Gedächtnis reichte , waren
selbst bei hohen Fluten dort nur die Ränder überströmt worden.
Welch treffliches Weide - und Kornland mußte es geben und von
welchem Werte , wenn das alles von seinem neuen Deich um¬
geben war ! Wie ein Rausch stieg es ihm ins Gehirn ; aber er
preßte die Nägel in seine Handflächen und zwang seine Augen,
klar und nüchtern zu sehen , was dort vor ihm lag : eine große
deichlose Fläche , wer wußte es, welchen Stürmen und Fluten
schon in den nächsten Jahren preisgegeben , an deren äußerstem
Rande jetzt ein Trupp von schmutzigen Schafen langsam grasend
entlang wandelte ; dazu für ihn ein Haufen Arbeit , Kampf und
Aerger ! Trotz alledem , als er vom Deich hinab und den Fluß-
steig über die Fennen auf seine Werste zugtng , ihm war ' s , als
brächte er einen großen Schatz mit sich nach Hause.

Auf dem Flur trat Elke ihm entgegen : ,Wie war es mit
. der Schleuse ?' frug sie.

Er sah mit . geheimnisvollem Lächeln auf sie nieder : ,Wir
werden bald eine andere Schleuse brauchen, ' sagte er ; .und Sielen
und einen neuen Deich ! '

. ,Jch versteh dich nicht, ' entgegnete Elke , während sie in das
Zimmer gingen : ,was willst du , Hauke ? '

.Ich will, ' sagte er langsam und hielt dann einen Augenblick
inne , .ich will , daß das große Vorland , das unserer Hofstatt
gegenüber beginnt und dann nach Westen ausgeht , zu einem festen
Kooge eingedeicht werde : die hohen Wüten haben fast ein Men-

Meldepflichtig ist der Eigentümer der Vorräte ; befinden
sich diese im Besitz oder Gewahrsam eines anderen als des
Eigentümers , so hat auch dieser andere (Frachtführers Lager¬
halter , Lohngerber usw .) die Anmeldung zu bewirken

IV.

Diese Verfügung tritt sofort in Kraft ; Verfehlungen gegen
dieselbe sind nach Maßgabe der eingangs genannten Verord-

.imngen strafbar.
Die Oberämter und das Stadtschültheißenamt Stuttgart

werden ersucht , vorstehende Verfügung alsbald in den Bezftks-
amtsblättern zu veröffentlichen.

Stuttgart,  den 30. August 1919.
Im Auftrag des Arbeitsminijters:

_ _ Kä li n.
Bekanntmachung.

betr . Wegfall der Empfangsbestätigungen für reine Seifen.
Laut Bekanntmachung des Neichswirtschaftsministeriums ist

für die neuen reinen Erzeugnisse der Kartenzwang gefallen.
Demgemäß können die Verbraucher die neue 80-prozentige
Feinseife , 69- bis 62-prozentige Kernseife und 80-prozentrge
Rasierseife (ebenso auch K .-A .-Seife ) von den Wiederver¬
käufern ohne Abgabe von Seifenkartenabschnitten beziehen.
Seifenpulver  kann auch fernerhin nur gegen Karten ab¬
gegeben werden . Oberamt Calw:

Calw,  den 8. Sept . 1919. Amtni . Reich , A .-V.

steriums der öffentlichen Arbeiten geplant . Hierfür seien je¬
doch 10 Millionen in gutem Gelde notwendig , llebrigens
zeige die Arbeiterschaft keine große Neigung zur Teilnahme an
öffentlichen Arbeiten . So seien bei einer Gelegenheit 1300
Arbeiter gesucht worden , es hätten sich jedoch insgesamt nur
160 gemeldet . Hinsichtlich der Arbeitslosenunterstützung habe
der Staat immer mehr getan , als er eigentlich hätte tun
können.
Elektrisierung der italienischen Staatsbahuen.

Bern , 5. Sept . Nach der „Perseveranza " werden Vertreter der
englischen Industrie nach Rom kommen, um Aufträge abzuschließen,
die die Elektrisierung der italienischen Staatsbahnen betreffen.

Amerikanisch-italienische Freundschaft.
Bern , 5. Sept . Die italienische Presse gibt eine Nachricht der

„Evening Mail " wieder , wonach das italienische Königspaar mit
dem Kronprinzen im Oktober ds . Js . die Vereinigten Staaten be¬
suchen wird.

Einschränkung
der amerikanischen Getreidelieserungen.

Bern , 5. Sept . Nach der „Perseveranza " sollen die Vereinigten
Staaten dem interalliierten Wirtschastsrat mitgetcilt haben , daß sie
sich gezwungen sehen, die Getreidelieserungen nach Europa einzu-
schränken. Es könne nur noch etwa die Hälfte der in Aussicht ge¬
stellten Menge — und zwar bereits verarbeitet — ausgeführt werden.

Die Arbeiterbewegung in Amerika.
Amsterdam , 6 . Sept . Laut „Telegraas " meldet die „Times"

ans Washington , daß an der amerikanischen industriellen Konferenz,
dis nächsten Monat beginnt , 45 Vertreter teilnehmen und zwar je
15 Verkcter des Kapitalismus , der Landwirtschaft und der Arbeiter.
Der Korrespondent der „Times " zweifelt daran , daß der Führer
der Gemäßigten , Gompcrs , in der Lage sein werde, die radikalen
Elemente in Schach zu halten . Die Anarchisten unter den nnslän-
dischcn Arbeitern sind sehr tätig und auf dem soeben beendeten Kon¬
greß der sozialistischen Partei in Chicago schienen die Gemäßigten
in der Minderheit zu sein. Sie wurden von den Extremisten , welche
die neue amerikanische kommunistische Arbeiterpartei gebildet haben,
im Stich gelassen. Auch unter den Landarbeitern besteht ein radi¬
kales Element , das ebenfalls für die Verstaatlichung der Eisenbahn
und anderer Industrien ist.
Ein Anschlag auf den japanischen Gouverneur

in Korea.
iWTV .) Amsterdam , S. Sept . Der „Telegraas " meldet aus

New park,  daß offiziösen Pressemeldungen zufolge auf den

schenalter uns in Ruh gelassen ; wenn aber eine von den schlim¬
men wiederkommt und den Anwachs stört , so kann mit einem-
mal die ganze Herrlichkeit zu Ende sein ; nur der alte Schlendrian
hat das bis heut so lassen können !'

Sie sah ihn voll Erstaunen an : ,So schiltst du dich ja selber !'
sagte sie.

— ,Das tu ich, Elke ; aber es war bisher auch so viel anderes
zu beschaffen ! '

,Ja , Hauke ; gewiß , du hast genug getan !'
Er hatte sich in den Lehnstuhl des alten Deichgraseu gesetzt,

und seine Hände griffen fest um beide Lehnen.
.Hast du denn guten Mut dazu ?' frug ihn sein Weib.
— .Das Hab ich, Elke ! ' sprach er hastig.
.Sei nicht zu hastig , Hauke ; das ist ein Werk auf Tod und

Leben ; und fast alle werden dir entgegen sein , man wird die
deine Müh und Sorg nicht danken ! '

Er nickte: .Ich weiß !' sagte er.
.Und wenn es nun nicht gelänge !' rief sie wieder ; ,vön Kin-

desbeinen an Hab ich gehört , der Priehl sei nicht zu stopfen , und
darum dürfe nicht daran gerührt werden .'

.Das war ein Vorwand für die Faulen !' sagte Hauke ; .wes¬
halb denn sollte man den Priehl nicht stopfen können ?'

— .Das hört ich nicht ; vielleicht , weil er gerade durchgeht;
die Spülung ist zu stark.' — Eine Erinnerung überkam sie, und
ein fast schelmisches Lächeln brach aus ihren ernsten Augen : Ms
ich Kind war, ' sprach sie, ,hörte ich einmal die Knechte darüber
reden ; sie meinten , wenn ein Damm dort halten solle, müsse was
Lebigs da hineingeworfen und mitwerdämmt werden ; bei einem
Deichbau auf der anderen Seite , vor wohl hundert Jahren , sei
ein Zigeunerkind verdammt worden , das sie um schweres Geld der
Mutter abgehandelt hätten ; jetzt aber würde wohl keine ihr Kind
verkaufen !'

Hanke schüttelte den Kopf : ,Da ist es guck, daß wir keins
haben ; sie würden es sonst noch schier von uns verlangen !'

.Sie sollten 's nicht bekommen !' sagte Elke und schlug wie in
Angst die Arme über ihren Leib.
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Calw , äen 5 . September 1919.

Geschäfts - Eröffnung
unä - Empfehlung.

Einer werten Kunäschafl von hier unä Umgegenä
mache ich hiemit äie ergebene Mitteilung , äaß ich äie ^
seither von meinem Vater betriebene

Wirtschaft«»- Bäckerei
übernommen habe unä am

Sonntag , äen 7. September eröffnen weräe.
Es wirä mein eifriges Bestreben sein , meine werten

Gäste in reellen weinen , guten Bieren unä Speisen zu
jeäer Eageszeit stets gut zu beäienen.

3näem ich um einen geneigten Besuch höflich bitte,
empfehle ich mich

hochachtungsvoll

Hermann Siebenrath,
Wirtschaft unä Bäckerei, »-»«» post.

Dreschmaschinen, Putzmühlen,
Schrotmühlen,

milchwirtschaftliche Maschinen
und Geräte.

Futterschneidmaschinen und
Transmissionen

OZ. Wackenlnitk
üäasekinen -WerksILtte.

Lager und Verkaufsräume in der Biergaffe.

Zaselftein.

Ein LöiiferWeio

empfiehlt

WosrWiriüll ütellerL. kuck 8, cs >«
empkieklt slcb kür

-- - Versrässsrungen
in bester Lustükrung ru beb . mZssigen Preisen . — Ilelet . 87.
8smtl . Artikel u . Arbeiten k. Kiobksberpbotoxrspdeo.

>» , ,,  l>>,»»»„G , , , , t

Dienstag , den S. September , von vor¬
mittags 7 Uhr ab stehen in meiner Stallung
im Gasthaus zum „Löwen"

in Calw
ein sehr großer Transport

>

»z « M
sowie große Auswahl

Mm Verkauf wozu Liebhaber freundlichst emladet
Rubin Bett Löwengart.

setzt dem Verkauf aus
Fritz Nonnenmann.

Gechingen.
Ein Paar

(Lern -Stier ), verkauft

L. Vetter , Ziegler.

Alzenberg.
Eine ältere , gute

. Nutz- u. Schaff¬

samt Kalb verkauft

Johannes Schroth.

Altbulach.
Eine 36 Wochen trächtige,

ältere , fehlerfreie

Fahr-

hm zu verkaufen
Joh . Reutter.

Eechingen.
Setze eine mit dem 3. Kalb

35 Wochen trächtige , fehlerfreie

unter zwei die Wahl , dem Ver¬
kauf aus.

Karl Mörk , b. Schulhaus.

Stammheim.

I Rindle
unter 3, verschied . Alters , die
Wahl , hat zu verkaufen.

Georg Ohngemach.

Altburg.
Am Sonntag , den 7. Sept.

findet bei Kober zur Sonne

Tanz-

statt , wozu freundlichst einladet

der Musik -Verein.

III.
Kurse ftlr -lnkän^er

Mikre-ii.lMteiWleI
20 kolbe Ltunäen.

^nmelZunZen sn Paul Olpp.

ünkernzung
von

Torrsttei»
u . Leidriisn
aus neuen oci. Aebrauckten

Stoffen.
kmi»s »krlsn.

Rsilzös. Kernseife
600 Gr . 6 .80 Mk.

, Toiletteilseife
180 Gr . 3 .W Mk.

Kerzen
preiswert . Anschriften unter
Feiger an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Wegen Platzmangel setze ich
10 schöne, junge

Enten
samt Enterich , dem Verkauf
aus.

Frau Nonnenmann,
z. Waldhorn , Hirsau.

Schönen , weißen , wachsamen

ZimMer
verkauft
Wilhelm Knörzer , Hirsau

O .A . Calw.

Zwei 5 Monate alte

Ziegenlämmer
verkauft

Frau Stadtschulth . Conz.

Landwirte!
Jur Bekämpfung vo«

Krankheiten der Schweine,
spec. Krampf nnd Rotlauf,
zur Aufzucht und Erhaltung
eines gesunden Tier-
bestandes gebraucht einzig

und allein die öchte

Niederlage in der

Men Apotheke Calw.
Kaufe ständig

Fleisch
jeder Art,

zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A. Gropp Rohrdorf-Nagold
Telefon 60.

CM - SiMMe.
Sonntag , den 7. September , abends 8 Uhr

MelsUMer-Wucht.
Religiöser Vortrag mit Choralgesang , Orgelspiel
und 4V farbigen Bildern aus dem Leben Jesu,

nach alten und neuen Meistern.
Veranstaltet von Richard Jordan , Riga.

Sperrsitz 1 Mk ., offener Platz 80 Platz.
Karten in den Buchhandlungen Hisußler und Olpp.

Samstag , 6. September » abends V- 8 Ahr

Kinber -Feier <Me!il«M».«ndM
Kinder 30 Pfg . Erwachsene 60 Pfg.
Karten nur am Eingang der Kirche.

ß Morgen Sonntag, äen7. Septr.
^ ist äas

! lvaläkaffee
Z zum letztenmal geöffnet.

Wilhelm Wurster,
Konäitorei unä Kaffee.

emäläe-

Ausstellung
Bahnhofstr. 409.

Noch einige Motive
aus Ealw  preiswert.

Jezimalwage«
und Gewichte

KW " Neue Sendrmg eingetroffen.

Carl Herzog. Eisenhandlung.

Eitmch-, Honig- «. EindmUSser
EinmchlW, Most- n.Sntterkrüge

Schmalzhafen, hoch und nieder
Glas - , Porzellan - u . Steingutwarensämtliche

hlt in großer Auswahl
sowie
empfie

Fr. Wiedersheim, Glas- und Porzellamvarev,
Weilderstadt.

zu kaufen gesucht.
Angebote ab Station erbeten an

Gebr. Loed, Mech. Tnkotmarensadrik, Stuttgart.
Seizental.

Unterzeichnete verkauft am Montag , den 8 . September
vormittags 8 Ahr gegen Barzahlung:

etwas Schreiaerhaadwerk, MadMirr, Feld-
anli HmdMirr, Fahr- «ad Mcrugeschirr,
geeignet für Fuhrleute , sowie allerlei Hausrat.

Rosine Dürr Witwe.
M« kM wlldea2rehs. Mtzzieaea verkmst.



8onn1a § , tten 7. 8ep1emder

^ der 81sdtkap ^ lle
im (Zarten ciea Laäiacken btoteZ.

(Lei unZÜnstiZer l^ jiterunZ im 8 aal .)
^nkgng >/, 4 Udr. lllntritt (etnsckl . 30 /̂« Neuer ) 1 blk.

Sonntag von 11— 12 Uhr
(bei günstiger Witterung)

Promenade-Konzert
im Stadtgarten.

AWHmHeaßer Eslw , da8 . Aas.

Vorstellungen Samstag und Montag
abends je 8 Uhr.

Sonntag keine  Vorstellung.

Großes romantisches Drama
von Grillparzer , in 4 Akten.

in den Hauptrollen
Thea Rosenquist und Franz Hölbing.

,̂ >. . .T", . , . . . r .v. ir r " ' ' " '

WM WWW.
Schönes Lustspiel in 2 Akten.
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..kelmclniMer!peWeWe"
(Zenekmigt unter dir. 14 580L)

2ur Lereltunx untt velxsbo von kglten untt vsrmen klelscd-
uncl pisckxenckten . Vorrügtlck geeignet rum Knmscken

von 8»I»ten jstter Krt.
VoII » 1Sn «t g g « desuvk » ts^ 1ig > ohne jette Leigsde

von Oevürren , Lsstg untt Oel etc . ru verventten.
dtscken 8ie einen Versucli untt 81s sintt ttsuerntter Abnehmer.

störZtsIlöt: Wiitieim Kling , cbem . ? abritc,
Wsil im Oorf, 8t3tion Xomtal (Vi/ürttbZ.).

Vertreter  unter günstigen Lettingungen geruckt.

Turn -Verein Ealw.

Preis - Turnen
finäel am Sonntag , den 7. Septr.
von nachmittags l '/s Ahr an auf äem

Brühl statt.
Sammlung der Teilnehmer pünktlichi Uhr bei der Turnhalle.

Wir laden die Turner , Turnzöglinge und Turnschüler zur
Teilnahme freundlich ein und bitten die Einwohnerschaft unsere
auf die Ertüchtigung der Jugend gerichteteten Bestrebungen zu
» « -». Der Turnrat.

Tanzausflug
Sonntag , den 7. September

in die Brauerei Dreitz.
Anfang 2 Uhr.
Es ladet hierzu Höst. ein

Ballmusik.
Der Vorstand

Fußb"ll-Kl»bLiebenzell.
Sonntag , den 7. September,

Tanz - Ausflug
ins Gasthaus zum „Hirsch u. Lamm ".

Hiezu sind sämtliche Mitglieder und Gön¬
ner freundlich eingeladen.

Der Vorstand.

Morgen Sonntag großer

Tanzausflug
nach Oberkollbach

Gasthaus zum Hirsch,
wozu jedermann herzlich eingeladen ist.

Mel« Rasch-Club WWioi-Msteiii.

Bodenöl

Stahlspähne und Bodenwichse

voppsifikoter,- Jücksfliobsn,
piesek -uott Sotisiosobüoksso
ksvolven u. Mekoisttspi 'siolsri.

tuftgLwskr -s Limmensruirso.

- kruekLseke.tsol^ rflsscden.zsgüstocke.üsmsscbsn.
—.. . » . . , asg6gIssecV/!!iNockei>,N>Ä,fsngê reirjbesrscke .»SSliM kVvsir!  Xoeksvvsi 'siL.fvuLi'reuoeu L« . ' -mskios pcsise!

-torsnr l.ULjr. ^ itsnsreig
Lpsrislksus foc ^ sgclg «f>stLci >sften.

Neu eingetroffen:
Möbellack/

Firnis -Ersatz (schnell trocknend),
Eisenlack , Siccatif hellb aun,

Politurlack , Mattierung,
Spritfußbodenlack I -Kilogr.-Dosen

in g lber und rötlicher Farbe,
Spirituslack schwarz.

Lederlack schwarz, Sarglack schwarz,
empfiehlt

Fernsprecher 120.

M Licbenz ekl_ Kurmlage».
Sonntag , cken 7. September

Anfang V-4 Uhr

ausgeführt von der ^

^ StÄtsemmehrkaselle Wrzhcii».
^ Leitung : 2urt Koch. ^

Saalbau zum „Adler ", Bad LiebenZell. ^
Sonntag , den 7. und Montag , den 8. September , jeweils o
nachmittags von 3 bis 5 Uhr und abends von 8 bis 10 Uhr: h

Große " BorjiihrmWs
des berühmten fl

SMWM Wö-Thesters!
Vorführung eines Riesen -Film - /
Programms von LS Filmen /

in wunderbarer Farbenpracht , wie so etwas noch nie hier gezeigt ?
wurde . Beste Theatcrmaschine und Optik , gestochen 1

scharfe, klare , plastische und flimmerfreie v
Bilder . D^usikbegleitung,

Sonntag 2 Hauptvorstellungen
Anfang 3 und 8 Uhr . Einlaß I Stunde vorder Eintritt Spcn pg
Mk . 2.60 . reserv. Platz Mk . 2.—, 2 Platz Mk 1.6Ü mit Steuer.

H Kinder : 1. Platz Mk . 1.—, 2. Platz 80 Pfennig.
« IW . Es wird vieles und nur das Schönste geboten.
/ Ueberall lobende Anerkennungen . Die Direktion.

Webers

HaurSMfes,
Koch- u.Backherde
IlkWWer

md IkWymte
rintt ttle berten u. bewädrterten.
Ueber 80 ONO St . im Gebrüuch!

Anis« Weber. EttlikMi
(Baden ). s

Ihr Schicksal
ist enthüllt!

Wünschen Sie über Ihre Zu¬
kunft , Beruf , Heirat , Ehelcben,
Gesundheit , Charakter genaue
und ausführliche Aufklärung,
dann wenden Sie sich sofort
an das Institut H . Walther,
Bayreuth (Oberst .), Hirschen-
straße 5 , durch welches Sie auf
Grund astrologisch . Wissen¬
schaften jegliche Auskunft er¬
halten.

Die Vergütung betrügt bei
Voreinsendung 5.- Mk ., per
Nachnahme S W Mk.

Alle MWnstrmeiite
für Haus u . Orchester von den
einfachsten Schüler - bis zu den
feinsten Künstler -Instrumenten,
aller Zubehör , Saiten u. s. w . in
reicher Auswahl empfiehlt

Musikhaus Curth,
Pforzheim , Leopoldstr . 17

(Arkaden Kiedaisch -Roßbriicke .)
Großhandlung . Einzelverkauf.

Ankauf abgespiei. Grammo¬
phon-Platten und Bruch,
zum festgesetzten Höchstp . von
Mk . 1.7L per Irs?. Ausführung
aller Reparaturen u. Stimmen.

MMM.
ZssIdeM.Rasche
gar . ohne Beimischung , aus
Stengeln der Tabakpflanze her»
gestellt , per Pfund 6 .50 Mk.
nicht unter 10 Pfund , adgc>
wogen in ' „-Pfd .-Pakelen,

gegen Nachnahme.

Albert Pietschen,
Tabak - und Zigarren - Versand

Herford i . W.

MWM

ist ihnen gesichert trotz der
GetrünkenLt

wenn Sie zur Bereitung von
Haustrunk

Dr . Schweitzers
Kunstmostsubstanz

verwenden . Diese -, altbe¬
währte Extrakt einfach mit
Zucker im Mostfaß angcsetzt
vergärt rasch zu einem alko¬
holhaltigen Getränk . das wie
guter Obstmost schmeckt». l
an Güte u . Bekömmlich¬
keit unübertroffen ist
150L . 100L . 75L . SOL.
tö .— 7.50 6.2<s 5.-
Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung hat , nehme

„Lamavrno"
r mit künstlichem Süßstoff,M
? Herstellung eines alkohol-
1 freien obstmostähnlichcn Ge-
i tränkes.
> 150 L. 100 L. 75 L. 50 L.
s ^ ZI "gl - 7 .50 5.80

in Kolonialwaren - >md
u ' Konsum -Geschästcii.
i Nährm 'ttelwerk
jDr . Schweizer , Eßlingen.
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